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Die diesjährige Vorprüfung für EchulamtSzöglinge
(Nspirantenprüfurg ) wird für sämtliche Aspiranten in Nürtingen
abgehalten . Zu derselben haben fich die Schü 'er je vormittag » 8
Uhr einzufinden und zwar am Mittwoch , den 11. März d. I di«
Aspiranten aus dem Bezirk Nagold , am Freitag , den 20. März d.
I . die aus den Bezirken Calw , Herrenberg , Horb, Pfullingen
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bildung hat vom Regierungspräsidentenin Liegnitz die
Mitteilung erhalten, daß die B'rfügung der Liegnitzer
Regierung ohne sein und seinesV.rtreters Vorwissen er¬
gangen und zurückgezogen worden sei. Das ist erfreulich;
warum aber mußte erst die Presse gegen jene Verfügung
zu Feld ziehen?

Die deutsch-französische Streitfrage betr. die
Entschädigung der durch die Beschießung Casablancas ge¬
schädigten Deutschen ist nach der„Magdeb. Ztg." endgültig
zur beiderseitigen Zufriedenheit geregelt. Es ist vereinbart,
daß die von der deutschen Kommission in Casablanca zum
Zweck der Verteilung des Retchsvorschusses bereits festge-
stellten Schadenabschätzungen von der internationalen Kom¬
mission nur darauf hin zu prüfen find, ob sie den von Deutsch¬
land im Einklang mit den anderen beteiligten Mächten
aufgestellten Grundsätzen für die Berechnung der Schäden
entsprechen. Nur wenn und soweit sich ergibt, daß diese
Grundsätze im einzelnen Fall nicht beobachtet worden sind,
soll eine neue Abschätzung stattstnden. Im übrigen haben
fich Frankreich und Spanien anheischig gemacht, soweit es
an ihnen liegt, dafür etnzutreten, daß die von Deutschland
und von anderen Staaten bereits aufg-stellten Abschätzungen
in ernste Berücksichtigung gezogen werden.

Die Nachrichten aus Marokko sind recht dürftig.
Aus Fez wird vom 25 Januar gemeldet, daß dort fort¬
dauernd große Erregung herrscht und häufig Ruhestörungen
stattfinden. Zwischen dm Anhängern des Paschas Elbaschi
und dem Kaid Kittont sei er wiederholt zu« Handgemenge
gekommen, weil Elbascht fich weigerte, Waffen herauszugeben.
Kittoni habe fich erbötig gemacht, die Revolutionäre nach
Casablanca zu führen und sein ganzes Vermögen für den
heiligen Krieg zur Verfügung zu stellen. Die UlemaS sollen
jedoch vorgeschlagen haben, erst die Anficht Mulay Hafids
einzuholen.

Aus Marokko. Vergangenen Freitag rief der Sultan
nach Sckluß des Gottesdienstes in der Moschee in Rabat
die Kaids seiner Mahalla und der UlemaS zu sich und
sprach ihnen seinen festen Entschluß aus, die Ordnung im
Lande wieder herzustellen.

Meister Marlin
der Küfuer

und feine Kefsllen
vonG. D. A. Hoffma««.

(Fortsetzung.) (Rachdr. verb.)
Beschloß.

So zornig nun auch Meister Martin auf Reinhold und
Friedrich sein mochte, gestehen mußte er doch fich selbst, daß
mit ihnen alle Freude, alle Lust aus der Werkstatt gewichen.
Von den neuen Geselle« erfuhr er täglich nichts als Aerger-
nis und Verdruß. Um jede Kleinigkeit mußte er fich küm¬
mern und hatte Mühe und Not, daß nur die geringste Ar¬
beit gefördert wurde nach seinem Sinn. Ganz erdrückt von
den Sorgen des Tages seufzte er dann oft: ach Reinhold,
ach Friedrich, bäitet ihr mich doch nicht so schändlich hinter-
gaugen, wäret ihr doch nur tüchtige Küper geblieben! Es
kam so weit, daß er oft mit de« Gedanken kämpfte, alle
Arbeit gänzlich aufzugebeu.

In solch düsterer Stimmung saß er einst am Abend in
seinem Hanse, als Herr JakobuS Paumgartuer und mit ihm
Meister Johannes Holzschuer ganz unvermutet eintraten.
Er merkte wohl, daß nun von Friedrich die Rede sein
würde, und in der Tat lenkte Herr Paumgartuer sehr bald
das Gespräch auf ihn und Meister Holzschuer fing an, den
Jüngling auf alle nur mögliche Art zu preisen. Er meinte,
gewiß sei es, daß bei solchem Fleiß, bei solchen Gaben

Dienstag den4. Aeöruar
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Paris , 1. Febr. Der Minister des Auswärtigen er¬
klärte einem Redakteur des Petit Paristen, General Damade
habe alle Vorkehrungen getroffen, um das Küstengebiet, wo
fich europäische Kolonien angefiedelt hätten, speziell das
Gebiet von Rabat, zu verteidigen. Damade ist beauftragt,
dasjenige Gebiet zu besetzen, das der Minister in der Kam¬
mer bezeichnet habe. Die Haltung des Generals gegenüber
den Mulch Hafioscheu Banden werde sich nach dem Ver¬
halten dieser Banden richten. Wenn diese die französischen
Truppen avgriffen, so würde Damade sie Niederschlagen, un¬
bekümmert darum, von wo sie kommen und von wem sie
entsandt worden seien. Kämen sie aber au Parlamentäre
in friedlicher Weise, werde fich Damade mit ihnen ver¬
ständigen.

Russisch-japanische Interesse» auf Eachall».
Odessa, 1. Febr. Der hierher zurückgekehrte Vor¬

fitzende der Grenzfeststellungs Kommission auf Sachalin
zur Feststellung der Grenze zwischen Rußland und Japan,
Oberst Was Krefsensky, teilt mit, Japan habe nach
Sachalin eine Reihe wissenschaftlicher und industrieller
Expeditionen abgesandt zum Zweck der Erforschung des in
seinen Besitz übergegangenen Teils der Insel und weitgehende
Projekte zm Ausnutzung und Besiedelung Sachalins aus¬
gearbeitet. Innerhalb2 Jabren sei aber nicht viel gemacht
worden. ES seien kaum 350 Familien übergefiedelt und
eine Schmalspurbahn nur auf eine Strecke von 25 Werst
gebaut worden. Dte Gerüchte betr. den Eisenbahnbau und
die Befestigung Sachalins seien falsch. Die Grenzakte
würde von beiden Teilen in Wladiwostok unterzeichnet werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Destfcher Reichstag.

Berlin , 1. Febr Marineetat. Antrag Albrecht
dahingehend, bei Feststellung von Arbeitsordnungen nicht

nur die Arbeiter-Ausschüsse, sondern auch die Arbeiterorgani¬
sationen hinzuziehen, wird mit 166 St. gegen 114 abgelehnt.
Die Resolution der Budgetkommisfion wird angenommen
mit 213 gegen 67 Stimmen.

Nachtrags-Etat pro 1907(400000̂ au den Grafen
Zeppelin zur Förderung don Versuchen auf dem
Gebiet der Motor-Luftschiffahrt), sowie Berweadung
bereits disponibler Mittel für den zweigleisigen Ausbau
einer Bahnstrecke in Elsaß-Lothringen. Die Kommission
beantragt unveränderte Genehmigung.

Vogt-Hall(w. Bg.), für die Vorlage eintretend, drückt
insbesondere als Landsmann des Grafen Zeppelin seine
Genugtuung über dessen Erfolge aus. Nachdem auch noch
Hug(Ztr.) als AugenzeugeZ ppelinscher Fahrten und als
Teilnehmer an einer derselben der Bewilligung der gefor¬
derten Summe lebhaft das Wort geredet, wird der Nach¬
trags-Etat unverändert genehmigt.

Etat des Reichseisenbahnamtes.
Wetzel (n .) bedauert, daß das wünschenswerte Projekt

Friedrich nicht allein ein trefflicher Goldschmied werden,
sondern auch als herrlicher Bildgießer geradezu in Peter
Fischers Fußstapfeu treten müßte. Nun begann Herr Paum-
gartner heftig über das unwürdige Betragenz« schelten,
das der arme Gesell von Meister Martin erlitten und beide
drangen darauf, daß wenn Friedrich ein tüchtiger Gold¬
schmied und Bildgießer geworden, er ihm Rosa, falls näm¬
lich diese dem von Liebe ganz durchdrungenen Friedrich hold
sei, zur Hausfrau geben solle. Meister Martin ließ beide
assreden, dann zog er sein Käpplein ab und sprach lächelnd:
Ihr lieben Herren nehmt Euch des Gesellen wacker an, der
mich auf schändliche Weise hintergangen hat. Doch will
ich ihm das verzeihen, verlangt indessen nicht, daß ich um
seinetwillen meinen festen Entschluß ändere, mit Rosa ist
es nun einmal ganz und gar nichts. In diesem Augenblick
trat Rosa hinein, leichenblaß mit verweinten Augen und
setzte schweigend Trinkgläser und Wein auf den Tisch. Nun,
begann Herr Holzschuer, nun so muß ich denn wohl dem
armen Friedrich nachgeben, der seine Heimat verlassen will
auf immer. Er hat ein schönes Stück Arbeit gemacht bei
mir, das will er, wenn Ihr es lieber Meister erlaubt,
Eurer Rosa verehren zum Gedächtnis, schaut eS nur an.
Damit holte Meister Holzschuer einen kleinen, überaus künst¬
lich gearbeiteten silbernen Pokal hervor und reichte ihn dem
Meister Martin hin, der großer Freund von köstlicher Ge¬
rätschaft, ihn nahm und ihn wohlgefällig von allen Seiten
beäugelte. In der Tat konnte mau auch kaum herrlichere
Stlberarbeit sehen, als eben dies kleine Gefäß. Zierliche
Ranken von Weinblätteru und Rosen schlangen fich rings
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einer Betriebsmittelgemeinschaft(noch wünschenswerter sei
allerdings eine vollkommene Reichs-Eisenbahngemeinschaft)
auf einem toten Geleise angelangt sei. Leider sei durch
die neue Personen-Tarifreform das Reisen verteuert worden.
Auch seine Freunde begrüßten jede Maßregel der Ver¬
waltung, jeden technischen Fortschritt, der für die Eismbahu-
arbeiter eine Verringerung der Lebensgefahr mit fich bringe.
Solange aberderVerkehruochso intensivu.extensiv steigt,werde
die Unfallqnote trotz alle» guten Willens der Verwaltung
nicht so gering werden, wie mau es wünschen müßte.

Carstens (frs . Bg.) erörtert die Gehaltssragen der
Eisenbahnbeamten, mißbilligt den großen Wagenmangel
und wünscht baldige Aufbesserung der Löhne der Eisenbahn¬
arbeiter und Beamten.

Stolle (S .) trägt Beschwerden über politische Be¬
drückung der Etsenbahnarbeiter vor.

Präsident Schulz erwidert, der Abg. CarsteuS habe
darin recht, daß das Retchseisenbahnamt für die Betriebs¬
sicherheit zu sorgen habe, aber das geschehe schon jetzt in
ausreichender Weise. Einen Zusammenhang, den hiermit
die Beamtenbesoldung und die Arbeiterlöhne haben sollen,
kann ich nicht erkennen. Nach einer Bemerkung des sächs.
Bundesbevollmächtigten Fischer will Abg. EnderS
(frs. Vp.) dte Aufmerksamkeit darauf lenken, wie die mittel¬
deutschen Kleinstaaten ldurch Preußens Eisenbahn-System
geschädigt seien. Preußen erübrige jährlich aus Eisenbahn-
Überschüssen Hunderte von Millionen, ohne daß die thüringi¬
schen Kleinstaaten, deren Bahnstrecken seiner Zeit in preuß.
Besitz übergegaugen seien, auch nur das Geringste von dm
großen Ueberschüssen abbekämen.

Präsident Schulz: Die Zuständigkeit des Reichseisen¬
bahnamts erstrecke fich nicht aus die Besoldung der Beamte«
und Arbeiter. Das Retchseisenbahnamt habe vielfach dm
Ausbau von Bahnhöfen und die Beschaffung von Material
veranlaßt. Alles könne nicht auf einmal erreicht werden.
In der wetteren Debatte bringt Neumauu-Hofer (frs.
Bg.) bayerische Eisenbahnschmerzen vor.

Jäger (Z .) erklärt, daß es den pfälz. Bahnen noch
schlechter gehe als den thüringischen.

Der Etat des Reichseisenbahnomts wird genehmigt.

Tages -Hleuigketten.
As- Gtadt Md Land.

Nagold, 4. Februar.
Semiuarko«zert. Mit ganz besonderer Erwartung

und Spannung sah man diesmal der Ankündigung eines
Seminarkonzerts entgegen, umsomehr, als eine Aufführung
vor Weihnachten nicht geboten wurde. Der vorgestrige Tag
brachte dann aber des Schönen und Guten soviel, daß wohl
jeder Zuhörer, mochte er mehr der Instrumental- oder der
Vokalmusik, mehr dem Solo- oder dem Chorgesang, mehr
dem gemischten Chor oder dem Männerchor zuneigen, auf
seine Rechnung kommen konnte. Das Programm bot reiche
Abwechslung, und eben in dieser Zusammenstellung war
schon ein Teil des Erfolges verbürgt. Als Solisten warm
herum und aus den Rosen, aus den brechenden Knospen
schauten liebliche Engel, sowie inwendig auf!dem vergoldete«
Boden fich anmutig liebkosende Engel graviert waren. Goß
mau nun Hellen Wein in dm Pokal, so war es, als tauch¬
ten die Engelein auf und nieder in lieblichem Spiel. DaS
Gerät, sprach Meister Martin, ist in der Tat gar zierlich
gearbeitet und ich will es behalten, wenn Friedrich in gutm
Goldstücken den zwiefachen Wert von mir auuimmt. Dies
sprechend füllte Meister Martin dm Pokal und setzte ihn
au dm Mund. In demselben Augenblick öffnete fich leise
die Tür und Friedrich, den tötende« Schmerz ewiger Trenn¬
ung von dem Liebsten auf Erden im leichenblassen Antlitz,
trat in dieselbe. Sowie Rosa ihn gewahrte, schrie sie laut
auf mit schneidendem Ton: O mein liebster Friedrich! und
stürzte ihm halb entseelt an seine Brust. Meister Martin
setzte den Pokal ab und als er Rosa in Friedrichs Armm
erblickte, riß er die Augen weit auf, als seh er Gespenster.
Daun nahm er sprachlos dm Pokal wieder und schaute
hinein. Dann raffte er fich vom Stuhl in die Höhe und
rief mit starker Stimme: Rosa— Rosa, liebst Du dm
Friedrich? Ach, lispelte Rosa, ach ich kann eS ja nicht
länger verhehlen, ich liebe ihn wie mein Leben, das Heq
wollte mir ja brechen, als Ihr ihn verstießet. So umarme
Deine Braut Friedrich— ja, ja. Deine Braut, rief Meister
Martin. Paumgartuer und Holzschuer schauten sich ganz
verwirrt vor Erstaunen an, aber Meister Marttu sprach
weiter, dm Pokal in dm Händen: O, Du Herr des Him¬
mels. ist denn nicht alles so gekommen, wie die Alle eS ge¬
rn eiSsagt? Ein glänzend HäuSleiu wird er bringen, würz'ge



gewonnen worden Frl . E . Staudenmaier aus Stuttgart
und Herr H . Saut er aus Ludwtgsburg . Beide waren
sehr gut disponiert und sie führten ihre Aufgaben sowohl
in ihren Solovorträgen (Lieder von Schubert , Wolf , BrahmS
als auch in mehreren lieblichen Duetten (Schumann ) und
insbesondere in der Schlußuummer bei „ Schön Ellen " mt
Meisterschaft durch . Es war ein glücklicher Gedanke des
Dirigenten , auch dem Volkslied ein Plätzchen im Programm
einzuräumen ; ein Teil der Zuhörerschaft wäre geneigt ge¬
wesen , den von den Seminaristen unter Leitung ihres Ober-
lehres gesungenen Volksliedern („Zu Straßburg auf der
Schanz " , „ O Straßburg , o Stratzburg , du wunderschöne
Stadt " , „Es geht bei gedämpfter Trommelklang " ) die Palme
des Abends zuzuerkenuen . Die Lieder wurden mit einer
Reinheit und einer Deutlichkeit der Aussprache vorgetragen,
daß wohl Besseres im Volkslied nicht geleistet werden kann.
Auch die größeren Männerchöre „ Chor der Gefangenen"
„Die weiße Schar " und „ Landerkennung " zu welchen der
Text beigegeben war , wirkte erhebend . Herr Präparanden-
khrer Rümeliu hatte bei den letzgenanuten Stücken,
Kompositionen des jüngst verstorbenen nordischen Ton¬
dichters Eduard Grieg , die Solopartien übernommen und
führte sie mit Kraft und Sicherheit durch . Aber auch der
gemischte Chor nahm die Gelegenheit wahr , sich einen Prell
zu erringen . Von den beiden dargeboteuen Liedern gefiel
die Lang ' sche Variation „Der Schiffer stößt vom Strande"
ausnehmend gut . wohl eben auch aus dem Grunde , weil
eine Saite im Herzen der Zuhörer mitklaug . Als zweit¬
letzte Nummer war ein Stück für Klavier , eine Ouvertüre
zu 4 Händen , eingelegt , gespielt von den Mufiklehrern HH.
Roos und Schilling ; letzterer hatte auch die schwierige
Klavierbegleitung der Männerchöre übernommen . Die Auf¬
führung von „ Schön Ellen " , einer von Max Bruch in Mustk
gesetzten Ballade Geibels , bildete den Schluß und für die
Mustkverständigen wohl auch den Glanzpunkt des Konzerts.
Der Text versetzt uns in eine von Feinden belagerte Stadt
in England , deren Besatzung eben daran ist, sich zum letzten
Kampf zu rüsten . In dieser verzweifelten Lage spricht die
Jungfrau „ Schön Ellen " die ganz bestimmte Hoffnung aus,
daß Hilfe kommen werde . Und sie kam — von Schottland
her ; der letzte Sturm der Feinde wurde abgeschlagen . —
Die Tiefe und der Reichtum der Gedanken , wie sie hier is
der Mustk zum Ausdruck gebracht find , kann und will in
Worten nicht wiedergegeben werden ; das muß empfunden
sein. Das ist Mustk ! Gewaltig brausten die Töne durch
die Halle , als die Solisten mit dem Chor den Schlußvers
sangen : Nun hat uns errettet die alte Treu und Gott
in der Hoh ' sei gepriesen !" Der Berichterstatter handelt
gewiß im Sinne der Konzertteilnehmer , wenn er allen Mit-
wirkendeu , insbesondere auch dm Damen des gemischten
Chors und vor allem dem unermüdlichen und kunstver¬
ständigen Dirigenten , dem trefflichen Meister in seinem Fach,
Herrn Oberlehrer Schäffer , für dm dargebotenm Genuß
den wärmsten Dank ausspricht . Möge das Gelingen des
vorgestrigen Konzerts zum weiteren freudigen Schaffen er¬
muntern!

Vom Königshaus . Eiu Dezennium schließe» an
ihren heurigen Geburtstagen sowohl der König als Herzog
Philipp von Württemberg ab ; König Wilhelm wird am
25 . Februar 60 Jahre alt , Herzog Philipp (Vater des
Herzogs Albrecht am 30 . Juli 70 Jahre.

— t . Glaser -Jnnnng . Gestern nachmittag fand
im Gasthaus z. Traube eine Versammlung der Glasermeister
des Bezirks statt , zur Besprechung gemeinsamer Standes-
angelegenheitm . Die Versammlung , die gut besucht war,
auch von einigen Genoffen des Calwer Bezirks , wurde ge¬
leitet durch Glasermeister Luz von Altenstetg . Er berichtete
über eine kürzlich iu Stuttgart stattgefuudene Landesver-
sammluug der Glasermeister . Glasermeister Schwämmle
von Calw gab Aufklärung über die Organisation der
freiwilligen Glaserinnung deS Calwer Bezirks . Von dm
weiter noch zur Sprache gekommenen Standesfragen find
zu nmum : Gemeinschaftlicher Einkauf der Rohmaterialien,
Aufstellung eines einheitlichen Preistarifs , sowie Neuregelung
des Submisfiousweseus . Bei der Versammlung wurde ferner

iu Anregung gebracht , tu Bälde eine größere Zusammeukunft
der VerufSgmoffm der Bezirke Nagold , Freudenstadt Herren¬
berg , Calw und Neuenbürg zu veranlassen , bei welcher
wichtige gemeinsame Standesfragm zur Verhandlung kommen
sollen.

Ballnnanfstiege . Am Donnerstag dm 6. Februar
finden in dm Morgenstunden iuternationale wissen¬
schaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen Drachen,
bemannte oder unbemannte Ballons , in den meisten Haupt¬
städten Europas auf . Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon beige-
gebcuen Instruktion gemäß den Ballon und die Instrumente
sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort tele¬
graphisch Nachricht smdet.

-s . Uuterjettingeu , 3 . Febr . Der auf der Domäne
Sindlingen verunglückte Sohn deS Oberkuischers Gibler
ist heute nacht im Bez .-Krankenhaus Hrrrenberg seinen
Verletzungen erlegeu und wird am Mittwoch nachmittag
hier beerdigt.

Calw , 3. Febr. Gestern vormittag wurde der 25
Jahre alte , ledige Jakob Dtttus  aus Oberlengenhardt,
kurze Zeit nach seinem Weggang vom Ort Rötenbach tot
ausgefunden.  Ein Verbrechen ist ausgeschloffen . Wie
man nachträglich hört , litt Dtttus zeitweise an epileptischen
Anfällen.

r . Dornstetten , 3 . Febr . Gestern wurde die In¬
vestitur des am letzten Mittwoch hier aufgezogenen Stadt¬
pfarrers Ott vorgenommen , die von Dekan Zeller -Freudeu-
stadt vollzogen wurde . Zeugen warm : Oberschulrat Pfäfflin-
Siuttgart , der Schwiegervater des Stadtpfarrers , Pfarrer
Duisberg -Dietersweiler und Stadtschultheiß Braun hier.
Nach der Feier wurde im Gasthaus r . „Ochsen " ein Fest¬
mahl gegeben , an dem 35 Personen teilnahmen . Tischreden
wurden gehalten von Dekan Zeller , Stadtschultheiß Braun,
Oberreallehrer Dr . Dobler , Oberschulrat Pfäfflin . Stadt¬
pfarrer Ott richtete seinerseits herzliche Worte an die An¬
wesenden.

r . Stuttgart , 3 . Febr . Die Sektion Schwaben des
D .-O . Alpmvereins zählt jetzt 2240 Mitglieder . Die beiden
alpinen Schutzhüttm der Sektion find im vergangenen
Sommer von 1700 Touristen besucht worden . Die Biblio¬
thek der Sektion enthält gegen 800 alpine Werke und 650
Karten . Die diesjährige Generalversammlung wird vom
16 .- 18 . Juli in München abgehaltm.

r . Oberudorf , 3 . Jan . Im Laufe des gestrigen
Sonntags wurden in zwölf Orten des Oberamtsbezirks
öffentliche Versammlungen veranstaltet , in denen die Redner
auf die Bedeutung des ortsüblichen Taglohus und dessen
Neuregelung hinwieseu , sowie zum Protest gegen das ge¬
plante Reichsvereinsgesetz aufforderte . In der hiesigen
Versammlung , zu der der katholische und der evangelische
Arbeiterverein die Arbeiter cingeladen hatten , sprach der
Gewerkschaftssekretär Rödlach aus Stuttgart . Es kam
überall zur Annahme der bekannten Resolution.

r . Ebingen , 3 . Febr . Ein frecher Diebstahl wurde
in den letzten Tagen an einem Reisenden in einem Zug auf
der Bahnstrecke Ebingen — Tübingen ausgeführt . Iu einem
größeren Paket hatte der Reisende eine Anzahl Manometer,
Ventile , Verpackungen und sonstige Bedarfsartikel für
Brauereien , sowie etwa 2 Pfund Schwartmmagm , Me
Anzahl Würste und Kalbfleisch neben sich liegen . Als er
in etwas schlaftrunkenem Zustand in Tübingen aussteigen
wollte , war das umfangreiche Paket verschwunden und
konnte trotz eifriger Nachforschung bis heute nicht mehr bei¬
gebracht werden.

Rotenberg , 1. Febr. Daß 4 Generationen glücklich
und gesund unter einem  Dache wohnen , dürfte gewiß
zu den Seltenheiten gehören . Dies ist hier bei der Familie
Gottlieb Currle  der Fall . Nachdem im vorigen Jahr
Großvater , Vater und Sohn gemeinsam  die goldene,
silberne und grüne Hochzeit feierten hat sich in letzter Woche
noch ein Enkel bezw . Urenkel eingestellt und dieser jüngste
Sprößling wird am 5. Februar , als dem Jubeltag der

Fluten treiben drin , blanke Sngleiu gar lustig fingen —
das Häusleiu mit güldnem Praugem , der hat ' s in HauS
getrag 'u, den wirst Du süß umfangen , darfst nicht deu Vater
ftag 'u , ist Dein Bräutigam miuniglichl — o ich blöder
Thor ! — Das ist das glänzende Häuslein , die Engel —
der Bräutigam — hei , hei, ihr Herren , nun ist alles gut,
alles gut , der Eidam ist gefunden ! —

Wessen Sinn jemals ein böser Traum verwirrte , daß
er glaubte iu tiefer , schwarzer Grabesnacht zu liegen uud
nun erwacht er plötzlich im Hellen Frühling voll Duft.
Sonnenglanz und die, die ihm die Liebste auf Erden , ist
gekommen uud hat ihn umschlungen und er schaut in den
Himmel ihres holden Antlitzes , wem das jemals geschah,
der begreift es , wie Friedrich zumute war , der faßt seine
überschwengliche Seligkeit . Keines Worts mächtig hielt er
Roso fest in seinen Armen , als wolle er sie nimmer lassen,
bis sie sich sauft von ihm loSwand und ihn htnführte zum
Later . Da rief er : o mein lieber Meister , ist es denn auch
wirklich so? — Rosa gebt Ihr mir zur Hausfrau und ich
darf zurückkehren zu meiner Kuust ? — Ja , ja , sprach Mei¬
ster Martin , glaube eS doch nur , kann ich denn anders tun,
da Du die Weissagung der alten Großmutter erfüllt hast?
— Dein Meisterstück bleibt nun liegen . Da lächelte Fried¬
rich ganz verklärt von Wonne und sprach : nein , lieber
Meister , ist eS Euch recht, so vollende ich nun mit Lust und
Mut mein tüchtizes Faß , als meine letzte Küperarbeit und
kehre dauu zurück zum Schmelzofen . O , Du mein guter
braver Sohu , rief Meister Martin , dem die Augeu funkelten

vor Freude , ja
Hochzeit.

Dein Meisterstück fertige und dauu Ms

_ _ (Schluß folgt .)

180 ,00 V Francs für eine« „Napoleon ". Die
französische Gesandtschaft in Belgrad  hat von dem ser¬
bischen Advokaten Petrowisch eins von den ersten zehn 20
Francs -Stücken mit dem Bilde Napoleons I . gekauft , die
im Jahre 1806 in Paris zur Erinnerung an die Errichtung
deS Kaisereichs geprägt worden find . Die französischen
Staatssammlungen besaßen bisher keins dies« außerordentlich
seltenen Stücke , und das Pariser Münzkabinett hatte bekannt
gemacht , daß es 150 000 Francs für ein solches biete.
Diese Summe ist nun Herrn Petrowttsch auch bezahlt worden,
nachdem die Echtheit der kostbaren Münze festgestellt worden
war . Der serbische Advokat hatte die Medaille von seinem
Großvater ererbt , der sie im Jahre 1806 bei der Erober¬
ung von Ragusa vom Marschall Marmont erhalten hatte.

Blütenlese . Bet einer Dame, die ein Haus macht,
war ein neues Zimmermädchen in Dienst getreten . Am
selben Abend ist große Gesellschaft . Die Gnädige will
gerade der „Neuen " noch allerhand angeben , was sie zu
tun habe . Da fällt ihr aber eiu . daß dies unnötig sei.
den in dem Haus , iu dem das Mädchen war , ist ja auch
viel losgewesen . Sie sagt dessalb : „ Nicht wahr . Sie
kommen von der Frau vs X.? Da kennen Sie ja dm
Zauber schon? " — Naiv erwidert die Neue : „ Er heißt
nicht Zauber , er heißt Schulze !"

Familie , durch die Urgroßeltern und Großeltern aus der
Taufe gehoben werden.

r . Schwenningen , 3 . Febr . Im August d. I . wird
hier das Gauturnfest des oberen Schwarzwaldgaues abge-
halten . Der Gau umfaßt gegenwärtig 33 Vereine mit
einer Gesamtmitgliedcrzahl von 3100 und 700 Zöglingen.

r . Bo « Oberland , 1 . Febr . Auf einer Domäne
bei Altshausen wurde der Dienstknecht Geisler , gebürtig
aus Kißlegg , von seinem Dienstherrn derart mißhandelt,
daß er in das Spital gebracht werden mußte . Anzeige bei
der K. Staatsanwaltschaft ist erstattet.

r . Ulm , 1 . Febr . Zufolge Anregung seitens verschie¬
dener Ulmer Bürger , die sich mit dem Plane der Ueber-
bauung des Münsterplatzes nicht befreunden können , hat der
bekannte Kunstgärtncr Otto Kurz in Neu -Ulm für die Aus¬
gestaltung des Münsterplatzes ein neu Projekt ausgearbeitet,
das gewissermaßen ein Kompromiß zwischen den seither
schroff fich gegenübergcstandenen rein gärtnerischen und rein
architektonischen Anlegungsplänen darstellt . Er vereinigt
beides und schafft ein Bild , das einerseits die erschreckende
Oede und Leere des westlichen Münsterplatzes beseitigt,
andererseits dem Münsterplatz eine Umgebung bietet , aus
welcher es zu gigantischer Größe herauswächst . Praktischen
Erfordernissen ist dabei weitgehend Rechrung getragen.

r . Ravensbnrg , 31 . Jan . Die 19 . Landesverbands-
Ausstellung der Geflügelzucht und Bogelschutzvereine Würt¬
tembergs findet hier vom 29 . Februar bis 2 . März d. Is.
in der städtischen Turnhalle statt . Die Vorbereitungen sind
in vollem Gange . Das Ausstellungs -Inventar ist neu an¬
geschafft worden . 388 Drahtkäfige für Hühner und 300
für Tauben stehen zur Aufnahme der Ausstellungstiere be¬
reit . Mit der Ausstellung ist eine Lotterie verbunden , zu
der für 2175 ^ Gewinne angekauft werden . Die Geld¬
preise für Großgeflügel betragen für den Stamm 10 , 8
und 6 ^ und für ein Paar Tauben 8, 5 und 3 wozu
noch 300 ^ von der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft zu Zusatzpreisen für erstklassiges Nutzgefiügel und an¬
sehnliche Ehrenpreise von Mitgliedern des ausstellenden
Vereins kommen . Jedem Geflügel - und Taubeulkebhaber
wird diese Ausstellung eine günstige Gelegenheit bieten,
seine Lieblinge in vielen Rassen und schönen Exemplaren,
zahlreich beieinander zu sehes.

Deutsches Reich.
Der vierte Kongreß der Dentsche« Röntgen-

Gesellschaft wird unter dem Vorfitz von H. Gocht-Halle
am 26 . April im Langenbeckhause zu Berlin  tagen , Das
allgemeine Thema ist : „ Der Wert der Röntgen -Untersuch¬
ungen für die Frühdiagnose der Lungentuberkulose ." Refe¬
renten Rieder -München und Krause -Jena . Die mit dem
Kongreß verbundene Röntgen -Ausstellung soll vorwiegend
historischen Charakter tragen.

— Vom 1. Okt . d. I . ab sollen Einjährig - Frei¬
willige in die Kraftwagenabteilung eingestellt werden und
zwar nur Ingenieure oder Studierende der technischen Hoch¬
schulen.

Berlin , 1. Febr. Der freisinnige ReichstagSabgeord-
nete Gott, ein  ist an einer Unterleibsentzündung schwer
erkrankt . Er mußte sich in der vergangenen Nacht einer
Blinddarm -Operation unterziehen . Das Befinden des be¬
kannten Parlamentariers ist noch nicht gefahrlos.

Pforzheim , 31. Jan. Heute morgenV-6 Uhr wurde
der Metzger L . W . Fränkle von Königsbach auf der westl.
Karl -FriedriSstraße im Stadtteil Brötzingen von einem Schutz¬
mann angehalten , als er mit einem Sack auf dem Rücken daher
kam . Auf Befragen nach dem Inhalt deS Sackes warf
Fränkle diesen zu Boden . Hierauf wmde er veranlaßt,
auf die Polizeiwache zu folgen , wo festgestellt wurde , daß
der Sack Wurst , Schweinefleisch , 2 Flaschen Branntwein
und 50 Pfennig in Kupfer enthielt . Nach längerem Ver¬
hör gab Fränkle zu, durch ein offenstehendes Küchenfenster
in daS Gasthaus zur „ Sonne " eingestiegen zu fein und
dort die Sachen entwendet zu haben . In seiner Begleitung
befand fich noch ein zweiter Mann , welcher die Flucht er¬
griff . Fränkle behauptet aber , denselben nicht zu kennen.

r . Pforzheim ^ 1. Febr . Gestern nachmittag verun¬
glückten in der Bijouteriefabrik von Robert Magerer zwei (19-
und 20jährige ) Arbeiterinnen durch Explodieren einer Ben¬
zin-Schüssel . Die eine der beiden wurde vom Kopf bis zu
den Füßeu so furchtbar verbrennt , daß an ihrem Auskommen
gezweiselt wird , die andere erlitt schwere Brandwunden an
Kopf , Brust und Händen . Die Explosion ist durch unvor-
fichtiges Wegwerfen eines Streichholzes entstanden.

r . An - Bayern , 1. Febr . Die Dienstbotenuot
auf dem Lande wird durch folgendes Vorkommnis beleuchtet ..
Eine Stallmagd in Memmingen suchte durch Inserat eine
Stelle . Daraufhin kamen 15 briefliche Offerten eine davon
bis aus Sigmaringen , mündliche Anerbietungen waren es
etwa fünfunddreißig . Zu Wagen und Eisenbahn wurde
nach Memmingen kutschiert Md angefragt , wo die Gesuch¬
stellerin zu finden ist.

Nürnberg » 2. Febr. In einem Hause der Wodan¬
straße wurde die 70jährige Privatiers Witwe Büttner in
vollständig verwahrlostem Zustande eingesperrt ' aufgefuudeu.

Köln , 1. Febr. Das Nordsee -Abkommen.  Die
Kölnische Zeitung meldet zum Nordsee -Abkommen : Soweit
man bisher beurteilen kann , ist der Plan zu dem sogmanten
Nordsee -Abkommen überall günstig ausgenommen worden.
Zu seiner Vorgeschichte läßt fich bemerken , daß die erste
Anregung von Deutschland ausging und zwar setzte fich
Deutschland zuerst mit England und unmittelbar daraus
auch mit Frankreich in Verbindung . Nach dm Vorbesprech¬
ungen mit diesen Ländern ist man nunmehr auch mit den
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Köl« a. Rh., 1. Febr. Bei heftigen Schneestürmen
entlud sich hier in der vergangenen Nacht ein Gewitter.

WeisteufelS, 1. Febr. In dem benachbarten Gerste¬
witz erkrankten ein Gutsbesitzer und zwei seiner Gäste an
heftigem Erbrechen nach dem Genüsse von Wein. Es stellte
sich heraus, daß der Wein eine große Menge Arsenik ent¬
hielt Es ist noch unbekannt, wie das Gift in den Wein
gekommen ist. Die Erkrankten verdanken ihr Leben nur
dem Umstande, daß das Arsenik in ungelöster Form kurz
vor dem Genüsse in den Wein hineingebracht wurde und
infolgedessen wenig gelöst war. Durch die Entdeckung
wurde unsehbares Unglück verhütet, weil der Wein für eine
Hochzeitsfeier bestimmt war. Der Staatsanwalt leitete
eine Untersuchung ein.

Esse« a. R., 3.Febr. Auf dem Stahlwerk Heinrichs-
Hütte bei Haltungen platzte eine mit flüssigem Eisen
gefüllte Copuille . Durch die glühende Masse wurdenvier Arbeiter und ein Ingenieur schwer ver¬
brannt.

Efien-Rvhr, 3. Februar. Liebestragödie. Heute
abend wurde das Dienstmädchen Anna Stadtfeld in Ab-
Wesenheit ihrer Herrschaft von dem stellungslosen Schlosser
namens Mischuda überfallen nnd durch sechs Dolchstiche
lebensgefährlich verletzt. Mischuda tötete sich dann selbst
durch einen Stich ins Herz. Er hatte das Mädchen seit
längerer Zeit mit Liebesanträgen verfolgt, wurde aber ad-
gewiesen. Schon in der Neujahrsnacht versuchte Mischuda,
in das Haus der SLadtfeld zu schleichen, um dem Mädchen
aufzulauern, wurde aber verscheucht. Heute nun gelang es
ihm, in die Küche etnzudringen. Das geängsttgte Mädchen
floh in das Schlafzimmer, Mischuda folgte ihr dahin und
brachte ihr 6 Dolchstiche in Brust und Unterleib bei. Es
besteht keine Hoffnung, das Mädchen am Lebe» zu erhalten.

Charlotte«b«rg, 3. Febr. Hier fand gestern ein
blutiger Kampf zwischen Polizisten und Raufbol¬
den statt, wobei mehrere der ersteren durch Zivilisten erheb¬
lich verletzt wurden.

GekWrfM
r. Ei » Psorzheimer Metzger erhielt vom Schöffen¬

gericht 14 Tage Gefängnis, wut er ein ihm vom Händler
geschenktes verendetes Schwein, das er erst an der Sonne
liegen ließ, ausschlachtete und das stinkende Fleisch au die
Kunden verkaufte.

Ausland.
Petersburg, 3. Febr. Die Kommission der Haupt-

tngenieurverbände hat ein Projekt eines lenkbaren Luftschiffs
nach dem Muster der„Pntrie" ausgearbeitet, berechnet für
5 Personen. Das Luftschiff wird aus russischem Material
und von russischen Arbeitskrästen hergestrllt werden.

Odessa, 3. Febr. Es ist auffallend, wie viele Re¬
volutionäre bei„Fluchtversuchen" erschossen werden
Heute melden die Blätter, daß zwei Revolutionäre die von
einer Patrouille nachts ins Gefängnis überführt wurden,
einer nach dem andern„Fluchtversuche" machten nnd daß
beide auf der Stelle erschaffen worden sind. Als einer
derselben sah, daß sein Kamerad erschaffen wurde, scheint er
wirklich die Flucht ergriffen zu haben, denn er ist von vielen
Kugeln durchbohrt noch lebend aufgefundcn und ins Ge¬
fängnis-Hospital geschafft worden.

Sofia, 1. Febr. Die im Auslände verbreiteten Ge¬
rüchte, daß die Stellung des Fürsten erschüttert sei und der
Fürst wegen Furcht vor Attentaten das Palais nicht ver¬
lasse, werden offiziell als böswillige Erfindung bezeichnet.

Täbris, 1. Febr. Den Bemühungen der Geistlichkeit
nnd der angesehenen Persönlichkeiten ist es gelungen, die
Parteien auszusöhnen. Die Basare sind wieder geöffnet.
Die Sitzungen der Grenzkommisfion werden zweimal wöchent¬
lich in Urmia stattfinden.

Wie aus Athen gemeldet wird, hat die englische
Königin Alexandra ein großes Besitztum auf der Insel
Korfu, genannt Peleka, erworben und will sich dort einen
Palast bauen lassen. Peleka ist eine kleine Stadt der Insel,
1'/»Stunden Wegs von der Stadt Korfu entfernt und von
außerordentlicher Schönheit. Königin Alexandra hatte seit
langem den Wunsch, eine Residenz auf Korfu zu besitzen
und sie hat sich eine zettlang mit dem Gedanken getragen,
das Achilleion zu kaufen, das dann, wie bekannt, der deutsche
Kaiser erworben hat.

Die Golda«sbe«te des Erdballs läßt sich in an¬
schaulicher und übersichtlicher Weise durch ein ziffernmäßiges
Bild von den Goldmengen veranschaulichen, die in jüngster
Zeit, sowie in den letzten vier Jahrhunderten insgesamt
auf der Erde gewonnen worden find. Die Ausbeute aller
Länder im Jahre 1906 würde als massiver Goldblock in
einem Zimmer von etwa 3*/» Meter Länge im Geviert
und von etwa 3 Meter Höhe Platz finden. Der Wert
eines solchen Blocks betrüge rund 163 Millionen Mark
und sein Gewicht fast 650 000 Kilogramm. Fast genau
ein Drittel davon kommt aus Südafrika, ein Fünftel etwa
aus Australien und ein Viertel aus Amerika. Nach Be¬
rechnungen nnd Schätzungen, die der Direktor des Münz¬
amts der Vereinigten Staaten im Jahr 1900 angestellt
hat, find seit der Entdeckung Amerikas Goldmengen im
Werte von mehr als 50 Millionen Mark und im Gewichte
von rund 21'/, Millionen Klllogramm produziert worden,
wovon 19 vom Hundert, also ein Fünftel, auf die letzten
zehn, 30 vom Hundert auf die letzten zwanzig Jahre ent¬fallen.

Zum Königsmord in Portugal.
Paris , 3. Febr. Heber de« Königsmord in Lissabon

werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der An-
fchlag wurde genau um 5 Uhr 10 Min. abends iverübt.
Der offene Landauer mit dem Königspaar auf dem Vorder¬
sitz und den beiden Prinzen auf dem Rücksitz, fuhr wie ge¬
wöhnlich ohne militärische Bedeckung im schwachem Trabe.
Die Attentäter begannen ein förmliches Schnellfeuer
aus unmittelbarer Nähe. Der schwer getroffene König
sprang auf, sank aber sofort zurück, der Kronprinz fiel vorn¬
über und lag mit dem Gesicht auf den Knien der Leiche
seines Vaters. Die Königin stieß einen furchtbaren Schrei
aus, sprang empor und suchte mit ihrem Leibe und aus¬
gebreiteten Armen die beiden Söhne zu schützen.

Nach dem Schnellfeuer sprangen zwei Polizisten auf
die Trittbretter des Wagens und der Kutscher jagte sein
Gespann in wildestem Galopp in das offene Arsenal. Dort
wurde die Leiche des Königs auf den Tisch gehoben. Der
Kronprinz atmete noch, starb aber anch noch wenigen Mi¬
nuten in den Armen seiner Mutter, die vom Blute des
Königs, das in gewaltigen Strömen aus der Halsschlag¬
ader hervorschoß auf der einen Seite ganz übergoffen schien.
Man rief durch Fernsprecher Aerzie an, aber es dauerte
jedoch lange bis einer gesunden werden konnte, der dem
verwundeten Prinzen Verbände anlegte und den Tod des
Königs und des Kronprinzen seststellte.

— Die Börse, das Arsenal, das Rathaus und die
Bank von Portugal find militärisch besetzt. Ein Ordonnanz-
Offizier des Königs, welcher den Wagen begleitete, tötete
einen der Attentäter durch einen Revolverschuß, ein anderer
wurde von der Polizei in der Nähe des Rathauses getötet.
Es heißt, daß einer der Mörder ein Spanier namens
Cordoba, ein Sohn deS bekannten Anarchisten ist. Der
zweite soll ein Franzose sein. Der verhaftete Attentäter
soll kurz nach seiner Einbringung ins Gefängnis Selbstmord
begangen haben.

Lissabon, 3. Febr. Die Leiche des Anführers der
Königsmörder wurde ausgefuaden. Es ist ein Mann mitt¬
lerer Jahre, der in früheren Jahren Sergeant in einem
Kavallerieregiment war. Sem Name ist Manuel Bru-
cia. Er war ursprünglich Schullehrer und hierauf7 Jahre
lang Privatlehrer.

Lissabon, 3. Febr Gestern nachmittag machte eine
große Anzahl von Republikanern einen bewaffneten
Angriff auf das Haus des Ministers Franco. Der
Angriff wurde jedoch durch Mannschaften der Munizipal¬
garde zurückgeschlagen.

Paris , 3. Febr. Eine Privatdepesche aus Lissabon
behauptet, daß Franco heute noch Portugal verlassenwerde.

Lissabon, 3. Februar. Bewaffnete sollen den Versuch
gemacht haben, zwei Komvanieu Infanterie zum Abfall
zu bewegen, welche sie jedoch mit Schüssen zurückwiesen.

Lissabon, 3. Febr. Die „N. Hamb. Ztg." meldet
von hier, der Herausgeber des Blattes„Diario da Tarde"
in Opporto wurde gestern, Sonntag, unter dem dringenden
Verdacht der Anstiftung zum Königsmord verhaftet. In
seinem Hause sollen die Konferenzen der Mörder stattge¬
sunden haben.

Portugal ist ein in jeder Beziehung heradgekommener,
bankrotter Staat, derz. B. seit 1892 die Zinsen seiner
Staatsschulden nicht mehr voll aufbriugcn kann und finanziell
in der Schulderiknechtschast Englands schmachtet.

Um dem Finanzelend ein Ende zu machen, gab König
Karl I. seinem Ministerpräsidenten Franco unbeschränkte
Vollmacht und dieser unterdrückte die Plünderer der Staats¬
kaffen mit eiseruer?Hand. Polizei und Militär blieben dem
König treu und deshalb griffen die Revolutionäre zurMordwaffe.

Der ermordete König war ein vollendeter Lebemann;
als rühmliche Tat kann nur erwähnt werden, daß er den
ernstlichen Versuch machte, den zerrütteten Staatshaushalt
wieder in Ordnung zu bringen. Dieser Versuch hat nun
ihn Md seinem Sohn das Leben gekostet.

Lissabon, 3. Febr. Das Amtsblatt.veröffentlicht
eine kgl. Botschaft, durch welche auf4 Monate allgemeine
Trauer angeordnet wird. Alle öffentlichen Lustbarkeiten
sollen auf 8 Lage aussallen.

König Emanuel ll erließ folgende
Proklamation:

Portugiesen! Tin verabscheuungswürdiger Anschlag
hat mein Herz mit tiefem Kammer als Sohn und Bruder
erfüllt. Ich weiß, daß die Nation meinen Schmerz teilt
und mit Unwillen diese Katastrophe, wie sie in der Welt¬
geschichte»och nie dagewesen ist, verdammt. Durch die Ver¬
fassung bin ich berufen, das Amt des Königs weiter zu
führen. Demgemäß werde ich alle meine Kräfte austreugen
zum Wohle des Vaterlands und. um die Liebe des portu¬
giesischen Volkes zu gewinnen. Ich werde für die katholische
Religion und den unveränderbaren Bestand des Königreichs
eintreten und die politische Verfassung des Volkes zu er¬
halten trachten. Auch bin ich gesinnt, die gegenwärtigen
Minister in ihren Stellungen zu belaste», gez. Manuel II.
Die Proklamation wurde von allen Ministern gegengezeichuet.

Draner-Knndgebnnge«.
Stuttgart, 3.Febr. Wie der„Staatsanz." meldet,hat die württ . Regierung dem am hiesigen Hof be¬

glaubigtenK. portugiesischen Gesandten in Berlin alsbald
nach dem Eintreffen der Nachricht von dem verbrecherischen

Attentat auf den König und den Kronprinzen von Portugal
ihre wärmste Anteilnahme an dem tiefbetrübeuden Ereignis
telegraphisch zum Ausdruck gebracht. Im Laufe des gestrigen
TagS ist hierauf von dem portugiesischen Gesandten ein
herzliches Danktelegramm eingetroffen. — Eine Mitteilung
des K. Oberhofrats zufolge ist anläßlich der Ablebens des
Königs von Portugal Hoftrauer von heute an auf 14 Tage,
die1. Hälfte in dritter, die2. Hälfte in vierter Abstufung
der Hostrauerordnuug angeordnet worden.

Berlin, 2. Febr. Kaiser Wilhelm hat ein sehr
warmes Beiieidstelegramm an die Königin von Portugal
gerichtet. Der Reichskanzler Fürst von Bülow und der
Staatssekretärv. Schön haben dem portugiesischen Gesandten
ihr Beileid ausgesprochen. Auch von der kaiserlichen Re¬
gierung ist ein Beileidstelegramm an die portugiesische Re-
gterungs gerichtet worden.

Berlin, 2. Febr. Anläßlich des Todes des Königs
von Portugal wurde eine dreiwöchige Hoftrauer ange¬
ordnet. Der ans Mittwoch angesetzte Hofball fällt aus.

Paris , 2. Febr. Die gesamte offizielle Welt Frank¬
reichs hat dem portugiesischen Gesandten ihre Kondolenzen
dargebracht.

London, 2.Febr. Der König und die Königin haben
an die Königin von Portugal herzliche Beileidstelegramme
gerichtet. Aû Anlaß der Geschehnisse, in Lissabon ist der
in Aussicht genommene Besuch des britichen Herrscherpaares
in Dänemark nid Norwegen aufgegeben worden.

Madrid , 3. Febr. Hier eingetroffene Reisende und
Prtvatmeldungen aus Portugal berichten, daß dort die
Republik ausgerufen wurde. — In hiesigen politischen
Kreisen wird die Lage in Portugal als überaus ernst be¬
trachtet.

Lissabon, 3. Febr. Der neue König von Portugal
hat die Machtvollkommenheiten Frar.co's vollkommen be¬
stätigt. Franco hat seine Maßregeln getvoffen, um mit
eiserner Faust die Empörung niederzuhalteu.

Lissabon, 3. Febr. Admiral Konsul Ferreira do
Amaral , der früher einmal Marineminister war, ist mit
der endgültigen Zusammensetzung des neuen Kabinetts be¬
schäftigt. Er unternimmt keinen Schritt, ohne sich der Zu¬
stimmung Julio Vilhenas, des Führers der Rcgeueradores,
und Luciano Castros , des Hauptes der Progressistev, zu
versichern. Der frühere Ministerpräsident Joao Franco
wollte seine Unterstützung des neuen Kabinetts davon ab¬
hängig machen, daß rr selbst oder riarr seiner Partnslrnvde
einen Mmistekpostea erhalte, dies warte aber vonF rrriea
d» Anraral entschieden abgelehat mit der Begrüodnog, daß
SaS gegen die frühere Regierung zu sehr anfgeb'-achte Volk
nicht von neue« erregt werden dürfe. Man befürchtet ein
neues Attentat gegen Joao Franco, falls die vor etwa
einer Woche ins Gefängnis geworfenen republikanischen
Parteiführer nicht sofort freigelassen werden. In der Stadt
Lissabon herrscht jetzt vollkommene Ruhe. Alles geht seinen
gewohnten Gang, nur die öffentlichen Aemter und Gerichte
sind auf8 Tage geschlossen. Unter den erschossenen Königs¬
mördern, deren Leichen im Schauhause zu sehen find, ist
kein Ausländer, wie eS zuerst hieß, alle drei find Portu¬
giesen. (Mpst.)

Landwirtschaft, Handel «rd Verkehr.
—<?. Altensteig, 2 Febr. Die Dtadtgemeinde verkaufte gestern

im Wege des schrrfrltchen AusstrcichS 14 Lose Nadelstammhol, im
Stadtwald Enzwald ES wurden erzielt iür 1512 Stck Tannen
und Fichten mit zusammen 908,75 Fstm. 106 »/,, für 182 St . Forchen
mit zusammen 183,57 Fstm 135°/, des Taxpreise».

Herrenberg , 1. Febr. Lus den Lchweinemarkt waren zugr-
führt: lOo Mtlchschweine; Erlös pro Paar 18- 24 60 Läufer-
schwetne; Erlös pro Paar 40- 90 Verkauf gut.

Nürtingen. Fruchtpreise vom 30. Jan. Dinkel7.70—8 80,
Rog gen 7 50, Haber9 00—9 20, Gerste9.00- 9.80

Konkurs Eröffnungen.
Georg Vetter,  Bauuntern ,hmer in Altenstadt. — Franz

Haller,  verwitweter Bäckermeister in AltShausen. — Franz Jung,
Kaufmann bet den 3 Königen in Menge«.

Im Februarheft von Belhageu «L KiaflugS MouatS-
hefte » (Herausgeber HannS v. Zobeltitz und Paul Otkar Höcker)
veröffentlicht Eugen Zabel-Berlin eine Reihe von bisher in Deutsch¬land unbekannt gebliebenen Memoiren der Kaiserin Katharina Dem
interessanten Aufsatz find vorzügliche Abbildungen beigegeben. lieber
„Schattenspiele", ferner über den „Campo Santo der Herren della
Scala zu Verona" enthält dasselbe Heft ebrnfall« reichillustrierte
Aussätze. Karl Eugen Schmidt-Pari » erinnert in einem Artikel de»
Hefte» über . Kunftfälschungen" an allerlei köstliche Anekdoten vom
Pariser Nunstmarkt. Sine Fülle neuen biographischen Material»
über HanS Makart bietet un» Balduin Groller -Wien in persönlichen
Erinnerungen . Bon sozialpolitischemInteresse ist eine größere Ab-
Handlung de» Professor» Dr . Richard Ehrenberg über „Bedeutung
und Entstehung des Deutschen Nationalwohlstandes ". Graf R . v.
Pfeil veröffentlicht „Gespräche mit dem Marq iS de Galliffet".
Da» Heft, da- neben dem Roman von Richard Boß „Der Getön-
hettSsucher" mehrere Novellen und Gedichte von R chard Huldschiner,
Hermann Hesse, HanS Walter , Ernst Zahn u. a. enthält , bringt
auch eine neue Auswahl von Altwiener Walzern de» Josef Strouß,
dir Artur Schnabel neu gesetzt hat. Als Kunstbeilagen und Ein-
fchaltbilder enthält daS Heft Gemälde von Joses Block, Prof . Paul
Hoecker, F . BrlerS -Weber, Carl Hochhaus, John Lavery, Hugo
Kaufmann, Carl Spitzweg, A. Watteau , Waller Georg», Prof.
Franz von Stuck, Adolf Münzer und Camille Corot.

Zu beziehen durch dir « . « . Zatser ' sche Buchhdlg., Nagokd.

Füttert
hungernden

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



H«mdr»erkskammer Rtrrttinge «.

GchllkHrlifilM tM
Die Anmeldungen zu den im Monat Märzd. Js .stattfindrnden Prüfun¬

gen find bis spätestens 24 . Februar an die Vorsitzenden der zuständigen
Prüfungsausschüsse einzureichen.

Formulare hiezu können unentgeltlich bezogen werden vom Bureau
der Handwerkskammerund von den unten genannten Herren. Die
Prüfungsgebühr beträgt3 Sie ist vor derP üfung an den
Vorsitzenden zu entrichten. Auskuuft über die Prüfm-gkorte und die
Namen der zuständigen Vorsitzenden erteilen die Herren: G. Klaiß,
Privatier in Nagotd, W. Rieker, Privatier in Altenstcig und Flaschuer-
meister Breziug in Hasterbach.

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt, daß der Lebrherr bei
Etrafvermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat, seinen Lehrling
zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.

Reutlingen, den 31. Januar 1908.
_K . Vollmer. L . Ireytag.

geverdliclie fortdilSungückuIe jstgoli.
Prüfung von Gewerbe»

lehrliügeu iu Schulfächern.
Diejenigen Lehrlinge, welche sich der Prüfung in Schulfächern

unterziehen wollen, werden aufgefordcrt, sich spätestens bis 1. März
beim Unterzeichneten anzumelden.

Nagold , den 27. Januar 1908.
Der Schulvorstand:

Reallehrer Bodamer.
Vcrllss iZMÄifeiWlvei'I tlvcklsin

beLte 5 ubiIIitz Lte5
^Vasckmikkel ste?kleureik!

!
^ -

fnii-ÄLnöitz»V»ede»«!>,,!U - - I nû dr-,nuirdr-ingoollll

Ulbert
0al ^ «r8tr »88« 21.

4r» . rmä Vorlrnnl von»
NoI «Ivni »j - bTroonjxknxlxor 1V«rtp »pI «rv,
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Vornrlotong v «» SobrnalrlAolior » ( Snloo)
In üor ^ » » ««rlrnininsr.

Leäuixviisoi» »WL »w wviaer Leus«« vrdLIIlivd.

MowôlSee/ttech«

verinisIltionrmiNsI fllr ffsun ans 8tnll.
8«sls» Vi«k« »»vbmiNs!.
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Nilllsm psarso», Hamburg.
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Am Souvtag nachmittag ging in
hiesiger Stadt eine

Arorclie verloren.
Gegen Belohnung abzugebeu bei

der Exped. d. Bl.
Wildberg.

Am Sonntag, den 26. Januar
wurde im Gasthaus z. Löwe«
hier ein schwarzer, weicher

Filzhut verwechselt
und wird der derzeitige Inhaber
desselben hiemit ersucht, denselben
umgehend an obiger Stelle ab-
zultefern, andernfalls gerichtliche
Schritte eingeleitet werden.

Klavierstimmer
der Hofpianofabrik Pfeiffer (Stutt¬
gart) kommt ins Seminar und
nimmt Bestellungen entgegen die
Exped. d. Bl.

Soeben erschien:

Line Lav8lKüdtz für ä »8
äeulsoko Volk,

heraus gegeben von der Freien Lehrer-
Vereinigung für Kuustpflege.

Preis 1
Diese5. in der Reihe der mit

größtem Beifall aufgenommenen
„Kunstgaben in Heften" enthält 16
mehrfarbige Vollbilder nach Werken
des Meisters.

Früher erschienen:
HanS Thoma, ein Amt seiner

Kunst.
Wilhelm Steinhaufen , Gött¬

liches uud Menschliches.
Vom Heiland, ein Buch deutscher

Kunst.
Alfred Rethel, 16 Zeitungen und

Entwürfe.
Jede dieser prächtigen Kunstgaben

im Formate 28 : 21 ew umfaßt in
künstlerisch vornehmem Umlchlag ge¬
heftete 16 mehrfarbige Reproduktionen
auf starkem Kunstdruckpapier uud
kostet je 1

Vorrätig in der
« . HP. Lalvvr 'schtll

Buchst audluuz.
Der Jmmeuvater sagt:

Honig auf das Butterbrot
Färbt deu Kindern die Wangen rot

echter

zu haben bei
NsxoLll . Sl Llmiss.

Nagold.

gefuch.
Ein ehrlicher williger Bursche,

nicht unter 18 Jahren, findet bis in ca.
14 Tagen danernde Stelle

im « afthof z. Rößle.
Nagold.

Eine Knabe, der Lust hat die
Küferei zu erlerneu, findet unter
günstigen Bedingungen eine

Lehrstelle.
Müller , Küfermeister.

In eine Fabrikaatenfamilie nach
Calw wird auf 1. März ein
tüchtiges, braves

Mädchen
gesucht, das selbständig kochen kan« u.
schon in gutem Hause gedient hat.

Näheres zu erfragen bei der Exped.
d. Blts.

M « M SSSSSSSSSS
8 Lttn »ni»n8vvvll«r .—HoollSore . 8
8 "

8I D Ztockrellz-HrrlsilW.
MI Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 8
8 Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
8 8am »8t » x llv » 8 . ik^ 1>re »» r 1908 8
8 in das Gasth. z. „Köhlerei" in Nagold freundlichst einzuladen. 8

7ok . Ssorx Lsck
Sohn des

verst. Joh . Peter Keck
Schuhmacher in Ettmannsweiler.

Lardars . WLl2
Tochter des

verst. Heinrich Walz
Steinhauer iu Hochdorf.

KirchgangV»1 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

— LLdn-klsUsr^
_ von

HViU » . Vl « lL » >» K « r
Almxolll , Al » rZLt8tr » 88 « , SS.

Täglich z« spreche«. Sonntags bis I Uhr.

LchrM Sie eim DjUmst
an das Kanfhans Max Brings , Mainz

No . 8 . 5LS «nd verlangen Sie Per Nachnahme
eis Il-UM-Wkl ftM«ins hm

(bestehend aus 4« Gegenständen)
ohne jede Nachzahlung. Trotz der jetzigen hohen Leinen- und
Baumwollwarenpreise find wir in der Lage, dieses Paket, von welchen
20 Gegenstände schon mehr wie 10 Mk. repräsentieren,
zu diesem Einführungsprets abzugeben und zwar nur, um unsere
Firma bekanntz>umachen und auf neue Bestellungen rechnen zu können.

Bit « :
5 Metev Stoff zu einem Kleid , vorzügl . Huulilät
6 HufchentücHer , weißer Linon , gesäumt
5 Kcmr Strümpfe , echt diamantschwcrrz
2 H âur Kerren -Socken , echtfcrröig
2 Schürzen , garantiert waschecht
6 Kanötücher , prima Drell , fertig abgepaßt
6 Servietten , gebrauchsfertig
1 Wachstuchdecke mit reizendem Muster
1 Tischtuch , vollst. groß , m . Mlumen u . Karromuster
1 H'aar elegante Damenhanö schuhe
6 'Uoliertücher mit bunter Kante.
8»intl1vbv 40 tAvxvnstÄnü« Lüi 10 8S Ulr . «1i»-

8vl»llv88ll <rl»Verpnokoux u. I*orto ke«1 I„ « Hau «.
Nichtkonvenierendes wird bereitwill'gst «mgetanscht.

RruMuzM Zringc, Mnr, st«. 5. US
LclmLiersIrsste 21. Me UmversMssffsste.

Ebhanfe«.
Suche bis 1. März einen zu¬

verlässigen

Pferdeknecht.
Georg KemPf,

zur Krone.

1 M«l«r-
Lehrling

aus achtbarer Familie wird auf
Ostern in gute Lehre genommen, bei
PH. St «r«, Malermeister,

Pforzheim, Tal. III.
Kräftiger

/ ««LS
wird bei guter Ausbildung und
Pflege in die Lehre genommen.
Fr . Zehnder , Schuhmacherm.,

Pforzheim.

Dill -Weitzeustei«.

5cllreinerlellrli»g-
geruck.

Ei « oder zwei brave Jungen,
welche die Bau- u Möbelschreineret
erlernen wollen, können eintreten bei

M . Leh « ,
Schreinereim. Maschinenbetrieb.

Frachtpreise:
Nagold , 1. Februar 1908.

Neuer Dinkel . . - 7 SV-
Wetzen . . . . 1i 50 11 45 11 40
Haber . 9 — 8 81 8 80

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . 95 H bi» 1
» « er . 15- 16 ^

Altensteig, 29. Januar 1908.
Rener Dinkel . - - 8 40 — -
Haber . . . . 9 50 9 37 9 20
Roggen . . - - 13 — - -
Bohnen . . . 8 60 8 45 8 SO

Mitteilungen des Standes¬
amt- der Stadt Ragsld:

rod »»fälle: Georg Fr . Gauß , Tagt,
und Spitalit », 72 I . alt, den 2. Kedr.
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